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Mittwoch, den 28 April M6. 84. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 27. April . Durch eine Verordnung der Ministe¬
rien des Innern und der Finanzen ist auf Grund des Ge-
«udesteuergesttzes der Gemeindeumlagehöchstsatz für das
Rechnungsjahr 1926 auf 12 Prozent festgesetzt worden.

Berlin, 26. April . Am Jahrestag der Wahl Hindenburgs
zum Reichspräsidenten veröffentlicht der „Vorwärts " folgende
Atze, die ihn selber ehren : finden bürg leistete seinen Eid
aus die Verfassung und hielt ihn . Seine Rechtschaffenheit und
sein aufrichtiges Bestreben ., als republikanisches Reichsober-
Haupt eine unparteiische Haltung einzunehmen , sicherten ihm
auch Len Respekt derer , die ihn bei der Wahl bekämpft hatten.
Io schwere Taten und harte Proben , wie sie Ebert zu be¬
stehen hotte, smd dem zweiten Präsidenten der Republik freilich
bisher erspart geblieben ."

Evangelischer Landeskirchentag l.
Stuttgart , 26. April . Der Evangelische Landeskirchentag

trat am Montag unter der Leitung seines Präsidenten , Gene¬
ralstaatsanwalt Rocker, zu einer einwöchigen Tagung zusam¬
men, die hauptsächlich der Beratung der kirchlichen Haushalts¬
pläne für 1926 und 1927 gilt . Nachdem der Landeskirchentag
eingangs des verstorbenen Göppinger Abgeordneten Rektor
Mcrkle gedacht hatte , nahm er den von Abg . Maher -Heilbrorm
vorgetragenen Rechenschaftsbericht seines Ständigen Ausschus¬
ses entgegen. Ter Berichterstatter begrüßte die Erklärung des
Staatspräsidenten, daß in Len nächsten Jahren die Staatslei¬
stungen für -die Kirche unverkürzt weitergehen sollen und sprach
sich für eine Klärung der rechtlichen Verpflichtungen des Staa¬
tes hinsichtlich dieser Leistungen aus . Ferner begrüßte er es,
daß infolge Mehrertrags der Kirchensteuer gegenüber dem Vor¬
anschlag für 1924 die dringend nötigen Baubeiträge für be¬
dürftige Gemeinden um 200 OM Mk . erhöht und mit 500 000
Mark der Anfang eines Betriebskapitals geschaffen werden
konnte. Vom Jahr 1926 ab sei mit Ueberschüssen im Haus¬
halt nicht mehr zu rechnen . Den Kriegsbeschädigten habe man
gerne möglichste Steuerermäßigung gewährt . In der Aus¬
sprache hiezu erklärt Abg . Baur -Nürtingen die Sammlung
eines Betriebskapitals für eine unerläßliche Forderung einer
geordneten Verwaltung ; der Vorwurf , die Kirche habe zu viel
Steuern erhoben, sei unberechtigt . Wünschenswert wäre , daß
das Jahr 1925 Ueberschüsse ergebe , um die vorauszusehenden
Abmängel der beiden folgenden Jahre decken zu können . Der
Landeskirchentag trat sodann in die Beratung der Anträge
zum kirchlichen Haushaltsplan ein , die durch Kirchenpräsident
v . Dr. v. Merz eröffnet wurde . Er dankte namens der Kir¬
chenleitung allen , die sich zur Entrichtung der Landeskirchen¬
steuer willig fanden, und allen , die bei deren Berechnung und
Einzug beruflich oder freiwillig mitwirkten , ferner den Ge¬
meinden, die das Aufbringen der Kirchensteuer durch vorbild¬
liche Aufklärung und Organisation erleichterten . -Sein weite¬
rer Tank galt besonders den Gemeinden , die in stiller Klein¬
arbeit an Kindern , Alten , Kranken und Erwerbslosen die öf¬
fentliche soziale Fürsorge aufs wirksamste ergänzten . Der neue
Haushaltsplan, der sich auf das Unerläßliche beschränkt , sehe
vier neue Pfarrstellen und eine Summe für kirchliche Bauten
vor, wobei besonders für die Versorgung der Vor - und Jndu-
sirieorte und der neuentstehenden Siedlungen Sorge zu tragen
sei. An der Erteilung des Religionsunterrichts dürfe trotz der
M übermäßigen Inanspruchnahme der Geistlichen nichts ab¬
gebrochen werden. Eine ernste Sorge sei für die Kirchenlei¬
tung die Gewinnung eines tüchtigen und genügend zahlreichen
Nachwuchses für den Kirchendienst . Unter -diesem Gesichtspunkt
vmrde die Neugestaltung der Lehrpläne und die Ermöglichung
humanistischer Schulbildung zu einer lebenswichtigen Frage

«Kirche. Die Rode schloß mit einem Ausruf zu vertrauens¬
voller Zusammenarbeit mit der Kirchenleitung . In -seinen nähe¬
ren Darlegungen zum landeskirchlichen Haushaltsplan bemerkte
Erkircheurat Dr . Schausfler , daß die kirchliche Finanzlage
letzt gesicherter erscheine als vor zwei Jahren , obwohl bei den
Ausgabê für das Jahr 1925 eine Uebcrschreitung von 300 000
Acark hauptsächlich für Pensionsansprüche feststehe. Eine Sen¬
kung der Tarifsätze der Landeskirchensteuer sei vorgeschlagen,
wodurch freilich die Haushaltspläne für 1926 und 1927 mit
einem Wmangel von je 400 000 Mark abschließen . Von den
Zunahmen. fallen 68 Prozent auf die Staatsleistungen , 25
Prozent aus die Landeskirchensteuer und 6 Prozent auf Son-

bou. den Ausgaben kommen 92 Prozent auf den per-
gv ^ weiteren 8 Prozent auf den sachlichen Bedarf.

öw Baubeiträge leider nicht höher bemessen werden durften,
wl es umso wichtiger , daß die Landeskirche den Ksirchengemein-

sur ihre Bauten Darlehen zu mäßigem Zinsfuß gewähre,
^ser. Vorwurf , daß die Kirche Schätze aufsammeln wolle , also
^peiauneruiigspolitik treibe , sei durchaus falsch. Sie sei neben

Esleistungen ^ wesentlichen auf den Ertrag der Kir-
wemeuer angewiesen , der aber unter den gegenwärtigen Ver-

nicht zuverlässig geschätzt werden könne. Er hänge
- uptiachlich von der noch bevorstehenden Reichssteuerveranla-

und der Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse ab.
Änderung des Steuermaßstabs , der sich immerhin be-

im unmöglich gewesen, und es sei alles vorgesehen,
ven Steuerpflichtigen -die Erfüllung ihrer Pflicht erleich-
"Ane . Der Rechenschaftsbericht wird genehmigt . Nächste

Sung Dienstag vormittag . Tagesordnung : Beratung über
°en lanüeskirchlichen Haushalt.

Die Reform der württ . Bezirksvrttvaltmrg.
27. April . Zur Frage der Reform der württ.

tik/l § ibt das „Deutsche Volksblatt " einem Ar-
^istu Inhalt -sich offensichtlich mit den Plänen des

«es FUnern deckt. Der Artikel wendet sich zunächst
lass-» Vorichlag , die alten Oberamtsbczirke bestehen zu
ie ^ mit ihnen verbundenen Amtskörperschasten zu

.o m größere Amtskörperschasten zu verschmelzt und
immer die Schaffung neuer größerer , aber

noch uberieh - und lenkbarer Bezirke und Amtskövper-

ichaften , die in ihrer Zusammensetzung nach Möglichkeit keine
zu großen Unterschiede der wirtschaftlichen und sonstigen Ver¬
fassung aufweist . Nach sachverständigem Urteil käme sv die Er¬
richtung von etwa 30—34 Bezirken zunächst in Betracht . Jedes
dieser Oberämter würde 63—H8 Gemeinden mit einer Bevölke-
rungszahl zwischen 75 000 und 86 000 Einwohnern umfassen.
Ob später das eine oder andere Oberamt noch eingespart , dieser
oder jener Grenzbezirk mit dem Nachbaroberamt vereinigt wer¬
den könnte , müßte erst die Erfahrung lehren . Offenbar gehen
auch die Pläne der inneren Verwaltung in dieser Richtung.
Sie scheinen ims bei allen Vorbehalten , die man im einzelnen
machen mag , doch auf guten Unterlagen zu beruhen und viele
Vorteile zu bieten . Ein Oberamtsvorstand wäre in der Lage,
seinen Bezirk nach wie vor zu übersehen . Bei der Verwaltung
des Innern könnten 850 000 bis eine Million Mark erspart
werden , wozu dann noch die Einsparungen bei der Justizver¬
waltung und den Amtskörperschasten kämen. Den größten
Nutzen dieser Neueinteilung bekämen die Amtskörperschasten.

'(Das „Deutsche Volksblatt " steht bekanntlich parteipolitisch
Minister Bolz sehr nahe und dürfte Wohl als dessen Sprachrohr
anzu-sehen sein. Die Ersparnisse sollen also eine Million Mark
bettagen , die zunächst aber nur auf dem Papier stehen; in wel¬
cher Höhe sich die Uebergangskostenund zweifellos die notwen¬
digen Neubauten an den neuen Oberamtssitzen belaufen, da¬
rüber schweigt man sich vorerst aus . Ob diese Ersparnisse von
angeblich einer Million Mark den Schaden auswiegen, welchen
die in Betracht kommenden Bezirke und abgesägten Oberamts¬
städte mit ihren Einwohnern erleiden, dürfte mehr als zweifel¬
haft sein. Unter Berücksichtigung dieser schwerwiegenden Um¬
stände wird den maßgebenden Persönlichkeiten die Entscheidung
nicht so leicht fallen. Bekanntlich kann man den Kops, welchen
man dem Verurteilten abschlägt, nicht wieder aufsetzen; darum
ist in dieser schwerwiegenden Frage sorgfältigste Prüfung und
Ueberlogung geboten. Schriftl .)

Das Echo des Berliner Vertrags.
Der deutsch-russische Vertrag wird in der Berliner Presse

allgemein gebilligt. Der „Tag " schreibt: Vielleicht wirkt der
Vertrag als Regulator unserer Außenpolitik, als Gegengift
gegen die schleichende Looarnokrankheit. Dann wird der Ab¬
schluß, auf lange Sicht betrachtet, zweifellos als Aktivum zu
buchen sein, so sehr er sich machtpolitisch auf Illusionen grün¬
det. Die „Tägliche Rundschau" schreibt, mau wird erwarten
dürfen, daß der Vertragsabschluß >einen Zweck erfüllt, eine
Brücke friedfertiger Entwicklung und gemeinschaftlicher Zu¬
sammenarbeit zwischen dem Westen und Osten zu sein. Die
„Germania " sagt, die Vereinbarung brauche das Tageslicht nicht
zu scheuen, enthalte der Bettrag -doch nichts, was als ein Ver¬
stoß gegen die anderen Mächte gegenüber eingegangenen Ver¬
pflichtungen aufgefaßt werden könnte. Das „Berliner Tage¬
blatt " nennt den Vertrag eine selbstverständliche Ergänzung der
Loearnoverträge . Die „Deutsche Zeitung " nimmt an , daß durch
diesen Vertrag die deutsche Position in der Welt nicht un¬
wesentlich gestärkt worden ist. Die „Deutsche Tageszeitung"
sieht in dem Vertrag einen Schritt auf dem Wege, die deutsche
Handelsfreiheit wiederherzustellen. Die „Kreuzzeitung" weist
darauf hin" daß der Vertrag in keiner Weise eine neue Lage
schafft oder rechtlich und tatsächlich etwas an der Einstellung
Deutschlands zu den Locarnomächten ändert . Sie begrüßt ihn
aber) weil er -das Bestreben zeige, sich wenigstens nicht von den
Westmächten als Sturmbock gegen Rußland verwenden zu las¬
sen. Der „Vorwärts " wünscht, daß man nun auch in Rußland
einsehe, daß „es nicht unmöglich ist, mit den Ratsmächten des
Völkerbunds Friedens- und Freundschaftsverträge zu schließen,
zugleich aber den Völkerbund selbst zu beschimpfen." Nur in
der „Deutschen Tageszeitung" wird die Frage angerührt , aus
die es schließlich auch ankommt, nämlich, was Rußland denn
uns in dem Vertrag wirklich bietet.

Ausland.
Paris , 27. April . In Patts ist die öffentliche Meinung

über die Frage , ob der Berliner Vertrag dem Völkerbund SU-
widerlause , geteilt.

London , 27. April . Die englische Presse enthält sich nach
den beruhigenden Aeußerungen Chamberlains von gestern im
allgemeinen eigener Kommentare über den deutsch-russischen
Vertragsabschluß.

Zurückhaltung in der Schweizer Preffe.

Basel , 27. April . Die Schweizer Presse verhält sich bisher
zu dem neuen deutsch-russischen Abkommen zurückhaltend und
beschränkt sich im allgemeinen aus die Wiedergabe der deutschen
und ausländischen Pressestimmcn . Man versteht aber in der
Schweiz durchaus , daß Deutschland sich nicht einseitig nach
Westen hin orientieren will , sondern als ein Land , das in der
Mitte Europas steht, auch gute Beziehungen mit dem zukunfts¬
reichen Osten unterhalten muß . In sozialistischen Kreisen na¬
mentlich wird die große Geschäftigkeit Rußlands in Patts mit
einer bevorstehenden Annäherung Frankreichs an Rußland und
Deutschland in Zusammenhang gebracht und begrüßt.

Ansprache Mussolinis in Mailand.
Mailand , 27. April . Trotz eines schweren Gewitterregens

cttcn sich gestern abend über 50 000 Faschisten zu Ehren wcusso-
ris auf dem Domplatz eingesunden . Mussolini dankte -den
-Uten und erklärte u . a . : Diese Zusammenkunft im Regen
igt mir , daß ihr auch mit demselben Gleichmut im Gcweyr-
uer stehen- bleiben werdet . Mailand , das uns die Losungen
s Faschismus gegeben hat , rüstet sich, um sie auch für die Zu¬
nft zu geben . Mussolini schloß mit dem Ausruf : „schwarz-
mden ! Kugeln fliegen vorbei und Mussolini bleibt !' Diese

morden mit maßloser Begeisterung ausgenommen.
Clemencemr läßt sich pfänden.

Patts , 27. April . Der ,Me Tiger " Clemenceau hat sich
gestern gegen den Steuereinnehmer zur Wehr gesetzt. Vor¬

gestern stellten sich die Vertreter des -Fiskus bei ihm ein , um
eine Nachzahlung zu fordern . Clemenceau weigerte sich. In¬
folgedessen kam es gestern vor seinem Hause zur zwangsmäßi-
gen Versteigerung eines Schrankes im Werte von 2000 Fran¬
ken. Das Möbelstück wurde auf die Straße gestellt und dort
kurzerhand dem Meistbietenden verkauft . Die Blätter wissen
nicht, wie sie sich zu dieser Geste C-lemenceaus stellen sollen.
Einige linksrepublikanische Blätter erklären jedoch, daß die
Steuereinnehmer durch ihr Auftreten in Paris und ganz
Frankreich sich unpopulär machten.

Italienische Beruhigungsversuchc in Angora.
Der Londoner „Exchange Telegraph " meldet aus Konsian-

tinopel , -daß nach seiner Ankunft in Angora der italienische Bot¬
schafter sofort eine zweistündige Besprechung mit dem türkischen
Außenminister hatte , dem er versicherte, daß die freundschaft¬
lichen Gefühle der Regierung in Rom gegenüber der Türkei
in direktem Widerspruch ständen zu -den gegenteiligen Berich¬
ten , die in der Presse veröffentlicht worden seien.

Aus Stadt und Bezirk,
Neuenbürg , 28. April . In den letzten Monaten hat Schnit¬

ter Tod unter den älteren Einwohnern reiche Ernte gehalten.
Schuhmachermcistcr Scheuerle , Christian Eberhard , Nagel¬
schmied, Stadtpfleger Olpp , Mtbuchdruckercibesitzer Meeh und
Metzgermeister Dietrich mußten wir innerhalb kurzer Zeit das
letzte Geleite geben. Heute müssen wir den Tod von Georg
Kienzle,  Grünbaumwirt , melden , der gestern im 68. Lebens¬
jahr nach ganz kurzer Krankheit verschied . Grünbaumwirt
Kienzle war eine Persöniichkeit , der man ohne weiteres Ach¬
tung und Wertschätzung entgegenbringcn konnte ; sein einfaches
schlichtes Wesen schuf ihm allseitiges Vertrauen in der Einwoh¬
nerschaft . Dieses Vertrauen der Einwohnerschaft entsandte ihn
12 Jahre lang , von 1895 bis 1907, in den Gemeinderat , wo er
bestrebt war , in strenger Unparteilichkeit ans dem Wege des
Rechts als Gemeinderat seines Amtes zu walten . Auch dem
Vaterlands brachte er ein Opfer , sein Sohn Hermann blieb
auf dem Felde der Ehre . Mit Grünbaumwirt Kienzle ist ein
würdiger Vertreter der alten Bierbrauerzunft dahingegangen,
der es sich angelegen sein ließ , den edlen Gerstensaft unter sach¬
gemäßer Behandlung den Gästen vorzusetzen . Möge er in
Frieden ruhen!

Neuenbürg , 26. April . Die Bezirkskonferenz der Sozial¬
demokratischen Partei hat beschlossen, am Samstag den 1- Mai,
eine Bezirksmaifeier abzuhaltcn , wozu auch sämtliche Erwerbs¬
losen des Bezirks aufgerufen sind . Die Teilnehmer treffen sich
vormittags 10 Uhr beim Stadtbahnhos Neuenbürg . Von da ab
Demonstrationszug durch Neuenbürg nach der Wirtschaft zum
Bahnhof (Haltestelle EngclÄrand ), woselbst die eigentliche
Feier stattfindet . Die Festrede wird der Genosse Ehrle (Stutt¬
gart ) halten . Bei ganz schlechter Witterung wird die Festrede
in Neuenbürg gehalten . Die Ortsvereinsvorsitzenden werden
ersucht , innerhalb den einzelnen Orten genügend bekanntzu¬
geben, damit die Maifeier eine machtvolle Kundgebung für den
Bezirk wird . 8.

Neuenbürg , 26. April . (Feldbereimgungswesen .) Dieser
Tage sind es 40 Jahre , seit das wütttembergische Fcldbereini-
gungswesen in Kraft getreten ist. In dieser Zeit sind im gan¬
zen 1659 Feldbereinigungen mit 202 399 Hektar oder rund
640 OM Morgen Fläche zur Ausführung beschossen worden.
Von diesen waren bis 1. Januar 1926 im ganzen 1053 Feld-
berinigungsunternehmen mit 123 765 Hektar vollständig abge¬
schlossen, während zum gleichen Zeitpunkt 606 Feldbereinignngs-
unternehmungen mit 78634 Hektar noch in Bearbeitung waren.
Im Jahre 1925 sind insgesamt 95 Feldbereinigungen mit 9381
Hektar neu angefallen und in der Abstimmung zur Ausfüh¬
rung beschlossen worden . Von den zurzeit in Ausführung be¬
griffenen 606 Feldbereinigungen werden 377 Unternahmen mit
51763 Hektar von 20 staatlichen Vermessungsämtern für Feld¬
bereinigung und 229 Unternehmen mit 26871 .Hektar von 71
privaten und körperschaftlichen Bereinigungsgeometern bear¬
beitet . Biel ist während der letzten 40 Jahre also im Feldberei¬
nigungswesen in Württemberg geschaffen worden und äußerst
nutzbringend sind die Verbesserungen , -die das Gesetz von 1886
geschaffen hat ; nun gilt es , auf der cingeschlagenen Bahn fort¬
zuschreiten , bis die ganze bereinigungsbedürftige Fläche von
rund 6MM0 Hektar , die bis heute nur etwa zu einem Drittel
bereinigt ist, neuzeitlich eingeteilt und mit ständigen Wegen ver¬
sehen ist.

(Wetterbericht .) Der Einfluß der nördlichen Depres¬
sion nimmt ab . Für Donnerstag und Freitag ist, wenn auch
ziemlich bedecktes, so doch in der Hauptsache trockenes Wetter
zu erwarten.

Birbnrfeld, 26. April . Die Radfahrer - Verei¬
nigung Birken feld  veranstaltete anläßlich der ersten
Gauausfahrt des unt . Schwarzwaldgaus im Landes -Radsahrer-
Verband Württemberg , am letzten Sonntag im Saale zum
Hotel „Schwarzwaldrand " ein Saalsportfest  mit Kunst¬
fahren , woran sich die Gauvereine in überaus zahlreicher An¬
zahl beteiligten , zumal der 1. Vorsitzende des Landes -Raofahrer-
Vcrbands Württemberg , Herr Sauer , anwesend war . Der
Saal war viel zu klein, um alle von auswärts und auch von
hier herbeigeeilten Sportsanhänger zu fassen, sodaß viele ge¬
nötigt waren , sich anderwärts Unterkunst zu suchen. Ziach eini¬
gen kurzen einleitenden Worten des Vorsitzenden der hiesigen
Ortsgruppe , Herrn Eugen Häußer,  und dem Vorsitzenden
des Gaues , Herrn St ie ring er,  nahm der Gast , Herr
Sauer  aus Stuttgart , das Wort , um in trefflichen Ausfüh¬
rungen den Zweck und die Ziele der Landesradfahrcrvereini-
gung Württemberg darznlegen . Er betonte , daß man anläß¬
lich der Reichsgesundhcitswoche den besten Moment erfaßt hätte,
um der Allgemeinheit auch diesen herrlichen Radspott im
Saale vor Augen zu führen , daß durch Sport , gleichviel wel¬
cher Art , die Jugend zu dem erzogen werden soll, um ein in



Kraft und Gesundheit strotzendes Geschlecht heranzuziehen.
Weiter betonte er die völlig freie , unpolitische Einstellung des
L .-R .-V . Württemberg , der unabhängig von jeder äußeren
Einwirkung seine sportlichen Ziele verfolge . .Ferner kam der
Redner noch aus die Leistungen des L .-R .V . Württemberg sei¬
nen Mitgliedern gegenüber zu sprechen, wobei er betonte , daß
jeder Sportsmann um Mk . 4.5V jährlich dem Verband als Mit¬
glied angohören kann , wofür ihni von Seiten des Verbandes
Versicherung gegen Unfall und Haftpslichtschaden gewährt wird
und zwar in einem Umfang , wie keine andere Versicherung
es im Stande ist. Hiernach dankte Gauvorstand Stieringer
dem Redner für seine trefflichen Ausführungen , worauf das
Reigen fahren seinen Anfang nahm . Es zeigten sich drei Jung-
mannschaftcn zu je sechs Mann , die, wenn man die kurze Trai¬
ningszeit von zehn Wochen in Betracht zieht , -schon ganz Schö¬nes leisten , was zu den besten Hoffnungen für die Zukunft be¬
rechtigt . Die Glanzleistungen des Mittags brachten die beiden
jugendlichen ^ unstsahrer Eugen Müller (Birkenfeld ) undTralli Wagner (Pforzheim ), auf dem auseinandernehmbaren
Zweirad , dem drei Meter hohen Hocheinrad und auf ihren
Rollschuhrädern . Es wurde hier eine Kunst gezeigt , die einen
jeden Zuschauer in Verwunderung setzte und wofür die beiden
vor kurzer Zeit in Darmstadt die südd. Meisterschaft im Ama¬teur -Kunstfahren erworben haben . Anschließend fand eine Ver¬
losung von einem Fahrrad statt , sodaß die Veranstaltung in
jeder Beziehung als wohlgelungen - betrachtet werden kann.
Vom Gaufahrwart Müller (Birkenfeld ) wurde als stärkste Be¬
teiligung mit 64 Mann dem Radfahrer -Verein Conweiler
zum Andenken an Birkenfeld zum Schluß eine Ehrengabe über¬
reicht , welche dankend angenommen wurde.

Schulzahnpflege.
Welche Bedeutung der Stoffwechsel für die menschliche Ge¬

sundheit hat , ist wohl allen Denkenden ohne weiteres klar . Der
Stoffwechsel setzt sich zusammen aus 3Nahrungsaufnahme , At¬
mung , Verdauung und Ausscheidung der Abbaustoffe . An
eineni ungestörten Verdauungsprozeß liegt nicht nur die voll¬
kommene Ausnutzung der ILahrung , sondern auch eine Scho¬nung der Berdauungswege , Magen und Darm , indem diese
vor unnötiger Arbeit und Belastung bewahrt werden . Dazu
ist nötig , daß die Speisen richtig zerkleinert und mit Speichel
vermengt werden . Erst durch diese Vorbereitung werden sie
im Magen und Darm richtig ausgenützt . Ein regelrechter
Kauvorgang ist nur bei gesundem , in Ordnung gehaltenem
Gebiß möglich. Daher Las große soziale Interesse , das die
Volksgesundheitspflege an der Schulzahnpflege nimmt . Das
körperliche und geistige Gedeihen unserer Kinder hängt sehr
wesentlich von ihrer Gesundheit wie diese vom Zustande desMundes ab . Ein Kind , das von Zahnschmerzen geplagt wird
oder das aus Furcht vor Zahnschmerzen die Speisen nicht or¬
dentlich kaut und ungekaute Bissen verschluckt, gedeiht körperlich
nicht und ist nicht imstande , die Anforderungen der Schule und
seiner geistigen Entwicklung zu erfüllen.

Darum , Eltern und Pfleger , achtet auf die Zähne eurerKinder!
Haltet sie an , pünktlich und sorgsam zu bürsten , abends

schon! ! ! und schickt sie, wenn Störungen und Schäden eintre-
ten , rechtzeitig zum Zahnarzt . Gerade zur Zeit des Zahnwech¬
sels, wo das unter Zerfallserschcinungen im Abbau stehende
Milchgebiß auf die neu gebildeten bleibenden Zähne durch
Ansteckung schädigend einwirken kann, ist die größte Sorgfalt
erforderlich . Der natürliche Vertreter der Eltern und Pfleger
ist der Lehrer . E -beobachtet das Kind mähend des Unterrichts,
kommt daher oft in die Lage , zu sehen, wie das Kind körper¬
lich leidet und wird daher auf Abhilfe bedacht sein. Er hat am
meisten Gelegenheit , durch Belehrung und Aufklärung auf das
Kind zu wirken , daher die natürliche Verbindung zwischen
Schule und -Schulzahnpflege , deren Wirkung sich äußerst segens¬
reich gestaltet hat und die immer weiter entwickelt werden muß.
Das Ziel ist die völlige Wiederherstellung des Mundes , die vom
Schulbeginn bis zur Schulentlassung systematisch durchgeführt
wird . Das größte Interesse an einer -solchen Mund - oder Gebiß-
Wiederherstellung beziehungsweise Erhaltung der vollkomme¬
nen und natürlichen Kan - und Mahltätigkeit -aller Schulkinder
hat der Staat und hat die staatliche Krankenversicherung . Die
Lasten und Aufgaben der letzteren werden wesentlich erleichtert,
wenn die Schulentlassenen mit völlig gesundem Munde in die
Versicherungspflicht eintrcten . Die Krankenkassen haben daher
in richtiger Würdigung dieses Nutzens wohl meist ihre Pflicht
erkannt , zu den Zwecken der Schulzahnpflege -beizutragen . Al¬lerdings muß die Behandlung der Kinder räumlich vollständig
von der Behandlung der Erwachsenen getrennt werden , weil
sonst die Gefahr der Krankheitsübertragung und andere Un¬
zuträglichkeiten nicht zu vermeiden wären.

Einer leider bei Müttern und Pflegern weit verbreiteten
falschen Ansicht soll endlich noch entgegengetretcn werden:

Man glaubt vielfach, daß das Milchgebiß der Kinder , das vom
6. bis 30. Monat nach der Geburt entsteht , nicht der Pflege und
Wiederherstellung lohne , weil es doch vom 7. Lebensjahr zu¬
rückgeht und durch die blechenden Zähne ersetzt wird . Die hier¬
durch verursachten Unterlassungssünden schädigen das Kind in
nicht wieder gutzumachender Weise, -da das Milchgebiß einmal
seine wesentliche Rolle als Kauapparat während der Zeit des
Zahnwcchsels und Körperausbaues spielen muß , und weil an¬
dererseits die Milchzähne als Richtungspfeiler und Platzhalter
für die genau vorher bestimmte Reihenfolge im zeitlichen und
räumlichen Durchbruch des bleibenden Gebisses bestimmt sind.

'Ein vorzeitig entfernter Milchzahn hat schon oft Las ganze
bleibende Gebiß in Unordnung gebracht.

Also nochmals : Achtet auf die Milchzähne eurer Kinder
und laßt euch rechtzeitig durch den Zahnarzt beraten.

Württemberg.
Calw , 26. April . (Frühjahrssitzung des Gesamtpräsidiums

des Württ . Kriegerbundes .) Am Sonntag fand hier die Früh¬
jahrssitzung des Gcsamtpräsidiums des Württ . Kriegerbundes
statt , zu der viele Mitglieder des Bundes aus dem ganzen Land
erschienen waren . Der Bundespräsident , Generalleutnant a . D.
Dr . v . Maur , warf einen kurzen Rückblick auf die Tätigkeit
des Bundes seit der letzten Sitzung . Den Geschäftsbericht über
das Jahr 1925 erstattete Major a . D . Bürger , der mit großer
Befriedigung feststellte, daß sich ein erfreuliches Wiedercrstarken
des Kriegervereinsgedankens bemerkbar gemacht hat . Der
Württ . Kriegerbund -hat im Jahr 1925 nach Abzug der Ver¬
luste um rund 8000 Mitglieder zugenommen , sodaß nunmehr
140000 alte Soldaten , darunter etwa 80000 Frontkänrpser , in
1647 Vereinen unter seinen Fahnen vereinigt sind. Daß der
Württ . Kriegerbund seine vornehmste Aufgabe in der Unter¬
stützung kranker und hilfsbedürftiger Kameraden und deren
Witwen und Waisen erblickt, beweist die Tatsache , daß er im
Jahr 1925 nicht -weniger als 68 000 Mark verausgabt hat , wäh¬
rend die beiden Krieger -Erholungsheime in Herrenalb und
Bad Niodernau , die von 241 Kameraden besucht waren , einen
Zuschuß von rund 19 000 Mark erforderten . Für das Jahr
1926 sind nahezu 103000 Mk . für Unterstützungs - und Wohl-
fahrtszwecke vorgesehen . Insbesondere ist beabsichtigt , eine
weit größere Anzahl Kriegsteilnehmer kostenlos in die Krieger-
Erholnugsheime aufzunebmen , als es bisher der Fall sein
konnte . Auf -dem Gebiet der Fürsorge für Kriegsbeschädigte,
Kriegerhinterbliebene , Altveteranen und Altrentner hat sich derBund dieser höhen Aufgabe mit besonderem Eifer und bestem
Erfolg unterzogen , im letzten Vierteljahr gingen durch Ver¬mittlung des Württ . Kriegerbundes 131 Berumngsklagen an
das Versorgungsgericht in Stuttgart und von den 19 Fällen,
die bis jetzt zur Verhandlung kamen, wurden 12 zu Gunsten
der Kläger entschieden . Als Vorarbeit für den am 29. und 30.
Mai 1920 in Ulm stattfindenden 27. Bundestag wurde die Er¬
nennung eines Ehrenpräsidenten und eines Ehrenmitglieds des
Bundes behandelt und der von einem Bezirk gemachte Vor¬
schlag einer Verbindung der Württ . Kriegerzeitung mit einer
Sterbekassen -Wersicherung einstimmig abgelehnt . Des ferneren
wurde die Schaffung von Schießpreisen für den Kleinkaliber¬
schießsport beschlossen. Der Vorschlag des geschäftsführenden
Präsidiums , an maßgebender Stelle zu beantragen , für -Würt¬
temberg einen Volkstrauertag im Spätherbst zu bestimmen , falls
nicht die Schaffung eines solchen im ganzen Deutschen Reichgelingen sollte , wurde einstimmig gut geheißen . Das 50jährige
Jubiläum des Württ . Kriegerbundes , der am 2. April 1877 ge¬
gründet worden ist, soll im nächsten Jahre in feierlicher Weise
in Stuttgart begangen werden . Eine lebhafte und lange Aus¬
sprache rief der Antrag einiger Bezirkskriegerverbände hervor,
der dahin geht , die ungedienten , außerordentlichen Bundesmit¬
glieder nach einer Bewährungsfrist und nach Zurücklegungeines bestimmten Lebensalters in die ordentliche Äundesmit-
gliedschaft zu überführen . Eine endgültige Entscheidung dieser
wichtigen und grundlegenden Frage wurde noch nicht getroffen,
dagegen beschlossen, sie durch eingehende Beratungen noch wei¬
terhin zu klären . Dem Gesamtpräsidium wurde in Calw ein
überaus herzlicher Empfang zuteil . »

Vaihingen a. E ., 27. hlpril . (Wahlanfechtung .) Die am
18. April hier vorgenommene Ortsvorsteherwahl , -der ein sehr
bewegter Wahlkampf voranging , ist angesochten worden mit
der Begründung , daß gesetzwidrige Wahlbeeinslussung ausgeübtworden sei.

Stuttgart , 26. April . (Die Diensttätigkeit der Landjäger
im Jahre 1925.) Nach einer -Bekanntmachung des Ministeriums
des Innern sind im Jahre 1925 vom Landjägerkorps , das aus
789 Landjägern bestand , 5311 Festnahmen in Strafsachen er¬
folgt gegen 3637 im Vorjahre . Die Festnahmen bezogen sich
u . a . in 31 (33) Fällen auf Widerstand gegen die Staatsgewalt,
in 44 (38) Fällen aus Verbrechen und Vergehen gegen die öf¬
fentliche Ordnung , in 4 (7) Fällen auf Münzverbrechen und
Vergehen , in 32 (30) Fällen auf Meineid , in 2 (3) Fällen auf
Vergehen gegen die Religion , in 282 (277) -Fällen auf Verbre-

Oi . g . i. a -- . ^ von H . Courthr - chiahler
64 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Leos Braut lernte in diesen Wochen ihre Schwie¬
germutter und ihre Schwägerin von einer Seite ken¬
nen , oie ihr nicht gefiel . Auch Hildes Ellern machten
sich ihre eigenen Gedanken über die Vergnügungsfahr¬ten oer beiden Damen.

So vergingen die Wochen wie im Fluge . Traute
und ihre Mutter waren unersättlich , gesellschaftliche
Triumphe zu feiern . Aber endlich ging die Saison zu
Ende — Hilde und ihre Ellern atmeten heimlich auf.
Nun wurde es etwas ruhiger . Jetzt trafen die beiden
Damen ihre Vorbereitungen zu Leos Hochzeit . Traute
er >ann neue Toiletten , die alles in den Schatten stel¬
len sollten.

Ihr Geld war ausgebraucht . Hans -Georg sandte
ohne Widerrede eine neue große Summe.

Traute jubelte.
»Hans -Georg ist doch ein vernünftiger Mensch,

Mama ! Er knausert wenigstens nicht . Nun werde ich
die Toilette mit der Perlenstickerei wählen , die mir so
sehr gejiel "

Frau von Lankwitz nickte.
»Gewiß , Traute , dann bist du sicher, daß keine der

Damen dich übertrrfft . Deine blonde Schönheit wird
wundervoll darin zur Geltung kommen ."

Wenige Minuten später saßen die beiden Damen
in dem eleganten Auto Herders . Hilde sollte mit ihnen
fahren , bekam aber , als sie in das Auto steigen wollte,
den Besuch einer aus der Durchreise befindlichen Pcn-
sions !reunüin und blieb deshalb zu Hause.

Es war einer der letzten Februartage . Das Wetter
war schon außergewöhnlich mild . Aus der Erde stieg
es feucht empor und auch die Luft war feucht und lau.

Schnell sauste das Auto  auf den asphaltierten Stra¬
ßen dahin , zuweilen aus dem feuchten Boden ein we¬
nig zur -Seite gleitend.

In der Stadt grng es von Geschäft zu GeschvNt-
Die beiden Damen hatten so viele Besorgungen ge¬
macht , daß ihnen zur Rückfahrt nur noch kurze Zeitblieb , wenn sie zu Tisch zurück sein wollten.

Traute lieble es , sehr schnell zu fahren . Sie gab
dem Chauffeur immer hohe Trinkgelder , um ihn zu
recht schnellem Fahren anzuspornen . Auch heute drückte
sie ihm ein Geldstück in die Hand.

»Recht schnell — sonst kommen wir zu spät . "
Das Auto sauste in unerlaubter Geschwindigkeit in

toller Fahrt dahin . Traute jauchzte drinnen im Wa¬
gen förmlich auf , wenn sie bei einem Straßenüberqang
vom Sitz emporgeschleudert wurde . Frau von Lank¬
witz war etwas bange , sie hielt sich krampfhaft an dem
Lederguri fest.

Der Chauffeur war ein verwegener Mensch , der
etwas riskierte . Wie im Fluge schoß der Wßgen aufder langen , glatten Straße dahin . Jetzt kam eine Bie¬
gung des Weges . Die Schnelligkeit hätte unbedingt
vermindert werden muffen . Aber den Chauffeur hatte
der Ehrgeiz gepackt. Er wollte die scharfe Kurve in
voller Geschwindigkeit nehmen.

Ein jäher Ruck am Steuer sollte den Wagen her-
umbringen — aber das Steuer versagte plötzlich . Hoch-
ausbäumend fuhr das Auto mit furchtbarem Krach ge¬
gen den eisernen Fuß einer elektrischen Bogenlampe —
überschlug sich — und stürzte krachend zusammen.

Ehe sich die Insassen der Gefahr bewußt wurden,
war das Unglück geschehen.

Einige Fußgänger eilten herbei , gleich daraus hiel¬
ten auch mehrere Wagen an der Unfallstelle . Ein furcht¬
barer Anblick bot sich den hilfsbereiten Menschen.

Das Auto war zerschmettert , unter seinen Trüm¬
mern lagen die beiden Damen , leblos und blutüber¬
strömt . Der Chauffeur war in hohem Bogen auf einen
Rasenplatz geschleudert worden . Er stöhnte und gab
now Lebenszeichen von sich. Auch die junge Frau schien
noch am Leben zu sein , aber die alle Dame lag starrund bleich — sie war tot.

chen und Vergehen -wider die Sittlichkeit , in IM (2Mauf Verbrechen und Vergehen wider das Leben, in 135 Z
len auf Körperverletzung , in 21 (23) Fällen auf
und Vergehen gegen die Persönliche Freiheit , in s-u

-Fällen auf Diebstahl und Unterschlagung , in 41 (34)
, Raub und Erpressung , in 38 (38) Fällen aus iund Hehlerei , in 310 (308) Fällen auf Betrug und I
52 (54) Fällen auf Urkundenfälschung , in 1 (3) Fällen '
kerott , in 42 (45) Fällen ans Jagdvergehen , in 101 l83) 'auf gemeingefährliche Verbrechen und Vergehen . Ti/iU?
Zahl bei den Uebertretungen stellte der Bettel mit 1370
1183. Von den Festnahmen entfielen 1120 auf den Neckars
1187 auf den Schwarzwaldkreis , 1035 auf den J -agstkrcis1969 auf den Donaukreis . Anzeigen , Berichte und
wurden von den Landjägern im vergangenen Jahre
gegen 117 178 im Vorjahre erstattet . Die Zunahme betriwt ali.
10191 . Auch hier steht der Donaukreis an der Spike36547 , dann fvlgen der Neckarkreis mit 32502 , der Sebwn,
waldkreis mit 32177 und der Jagstkreis mit 26143. ^ ^

Cannstatt , 24. April (Das Ende einer Jnflationsarw
düng .) Mit 21 Jahreü hat der Angeklagte , der sich-vor
erweiterten Schöffengericht des Amtsgerichts -Stuttgart s
(Cannstatt ) wegen mehrerer Fälle von schwerem Betruq «
-verantworten hatte , in einer mittleren Stadt Württemberg
eine Strickwarenfabrft gegründet . Es wurden 17 Maschine
angeschafst und nach kurzer Zeit waren in der Fabrik ivsl,"
beitskräfte tätig . Es mangelte nicht an Aufträgen unditz
junge Unternehmen schien sich glänzend zu entwickeln, obM
der jugendliche Gründer kein Kaufmann , sondern gelernterL
chaniker war . Mit Schluß der Inflationszeit war es jedoch ch -
der Blüte auch -dieses Geschäfts vorbei und cs gab immer grö- -ßere Schwierigkeiten . Eine Firma in Thüringen , die für Ganr
lieferungen 10 000 Mark zu fordern hatte , verlangte Sicherheit>
und erhielt die Maschinen übereignet , obwohl Liese schon ein-
mal , und zwar -dem Bankier des Geschäfts , verpfändet waren.
Zum drittenmal -verpfändet wurden die Maschinen, 'odaui,
einem Geldgeber , dem leitenden kaufmännischen Angestelltens
einer auswärtigen Fabrik , der bei diesem DarleheiisgeichM'
einen Verlust von etwa 13-000 Mark erleidet . In dem Vn-
trag , den der Inhaber der Strickwarensabrik mit diesem Geh- -
geber abschloß , hieß es , die ganze „schuldenfreie" Betriebscin- !
Achtung der Fabrik gehe in den Besitz des Darlehensgebers!
über . Und dabei -waren diese Bermögenswerte schon Mi « ! >
verpfändet ! Als die Lieferungssirma in Thüringen ecklich idie verpfändeten Maschinen seien für -sie keine brauchbareA i
cherheit , gelang es dem Angeklagten — mit Hilft des Vertre¬
ters der Thüringer -Firma — den Inhaber eines GrundschA tbrftfes in Höhe von 15 OOO Mark zu überreden , ihm den GrmL- !
schuldbrief zu überlassen -gegen die „Sicherheiten ", die schm!
dreimal übereignet waren , nämlich die Maschinen und sonsti¬
gen Bestandteile der Strickwarenfabrik . Dem Besitzer des
Grundschu -ldbriefes wurde eine Liste der Schulden vorgclegt, ^die die Firma zurzeit hatte ; eine Schuld von 16 000 Mark an t
eine Hamburger Firma wurde jedoch verschwiegen. Man sprach-von einem glänzenden Geschäftsgang , -der in Aussicht zu neh¬
men sei und außerdem sollten der Besitzer des -Grundschuld-
briefes und sein Sohn in -der S -trickwarenfabrik angestellt wer¬
den. Der Mann hat durch diese Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen einen Verlust von etwa 12 000 Mark (annähernd sein
ganzes Vermögen ) erlitten , während die Lieferungssirma in
Thüringen , die zuerst durch die bereits verpfändeten Maschinen
auch nur ungenügend gedeckt war , den Grundschulübricf erhielt,
so daß sie keine Verluste zu verzeichnen hat . Der Vertreter
der Anklage bemerkte zu Beginn seiner Rede , daß die Anklage¬
vertretung Betrachtungen darüber anstellen werde, ob sich die¬
sem Prozeß nicht ein neues Strafverfahren , nämlich gegen die
Firma in Thüringen , anzuschließen habe . Hinsichtlich des Straf¬
antrags gegen den Angeklagten betonte der Staatsanwalt , daß
wir nicht zu einer Gesundung unserer wirtsck-aftlichen Verhält¬
nisse kämen , wenn in solchen Fällen bei der Strafzumessung
nicht in abschreckender Weise vorgegangen werde. Er bean¬
tragte daher eine -Gesamtgefängnisstrafe von 1 Jahr 4 Mo¬
naten . Das Urteil lautete auf ' eine Gefängnisstrafe von 111
Monaten , wobei auf Verstrickungsbruch ein Monat entfällt.
Der Angeklagte hatte Rohware , die vom Gerichtsvollzieherge¬
pfändet war , verarbeiten lasten.

Möhringen a. F ., 27- April . (Bestrafter Schutzmann.) Ein
hiesiger Schutzmann hatte -wegen Jagdvergehens eine Frei¬
heitsstrafe erhalten , dft ihm im Gnadenweg in eine Geldstrafe
von 150 Mark nmgewandelt worden war . Die Bezahlung
machte er sich dadurch leicht, daß er eingezogene 100 Man
Hundesteuer -für sich behielt und dafür fünf Hunde von der
Steuerliste setzte. Als er später zu einem Kurs nach Sinn
gart versetzt wurde , meldete er zwar vorsorglich wieder M
Hunde zur -Steuer an , ohne aber damit seine Versehlmm M
Entdeckung schützen zu können . Er hat durch sein Bechaim
nicht nur sein Amt verscherzt , sondern obendrein vom Gerich
noch vier Monate Gefängnis erhalten.
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Schutzleute eilten herber . Zufällig befand sich ein
junger Arzt unter den Fahrgästen einer vorübersahren-
den Elektrischen . Er eilte herbei und bot seine Hille
an . Daß Frau von Lankwitz tot war , stellte er so¬
fort fest. Traute und der Chauffeur wurden fo schnell
als möglich in das nächste Hospital transportiert . An
Traute mußte sofort eine schwere  Operation vorgenom¬
men werden . Die Aerzte bezweifelten jedoch, daß ste
mit dem Leben davon kommen würde . Der Chauiscur
hatte einen doppelten Beinbruch und verschiedene
Fleischwunden erlitten . Er war noch imstande , den
Namen und die Adresse seiner Herrschaft anzugeben.

Ein Polizeibeamter übernahm es , Herrn von Her¬
der den Unglücksfall persönlich zu melden.

Dort rief die Unglücksbotschast eine furchtbare Ans-
regung hervor . Man war zunächst fassungslos . Tie
Damen bekamen Weinkrämpse ; Hildes Vater konnte nur
mit zitternden Händen ein Telegramm aussetzen, dessen
Inhalt an verschiedene Adressen depeschiert werdensollte.

Dann fuhr er in das Hospital , um sich Gewißheit
über Trautes Befinden zu verschaffen . Aber er durfte
weder Traute noch seinen Chauffeur sehen , nur an
Frau von Lankwitz Leiche wurde er geführt.

Schweren Herzens und furchtbar erschüttert fuhr
Herr von Herder auch in die Wohnung des Herrn von
Glasenapp , um Lena schonend vorzubereiten.

Auf Hohenstein und in Lankwitz schlugen die Tele¬
gramme von dem Unglück wie eine Bombe ei».
Georg , Herr von Lankwitz und Leo machten stÄ sow"
auf die Fahrt nach Berlin.

In Berlin wurden sie von Herrn von Herder und
Hilde empfangen . Das junge Mädchen warf stÄ wei¬
nend an Leos Brust und berichtete ihm fassungslos,
was sie über das Unglück wußte . Herr von HerM*
gab indessen Herrn von Lankwitz und Hans -Georg be¬richt.

(Schluß solgt.)
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^ .-«kera 27. April . (Genesen.) Stadtschnltheiß Hauser
^ ^ mehrmonatigem Krankheitsurlaub sein Amt wieder

sibernommen. Ĥ rrenberg, 27. April. (Ein Wettrennen.)
LeM^ cche wurde zwischen drei Radfahrern -von Unterjessin--wem Herrenreiter aus Neusten, die Wette ausgetra-

wer von ihnen zuerst vom Unterjessinger Ortsausgang»m, ^ Lnnm" in Pfäffingen >ei. Wahrend die Radfahrer dieabl« Strecke der Straße entlang zu fahren hatten,ckm doppcne ^ näheren. Fußweg, direkt über die Wiesen
W gestrecktem Rechtssalopp versuchte dreier einen

ein, Magen. -l ^ verlor aber das Gleichgewicht und stürzteGraben»u . einer geringeren Handverstauchung kam er
-chrcRn davon. Unbekümmert um die mißliche Lagemb Ginnte das brave Tier in mächtigen Sätzen wer-

Endziel entgegen̂ und kam auch tatsächlicĥ vor den
Mdfahrew mit?r, N Pfäffingen an . ' Wenn 'es auch dem.„ nickt gegönnt war , sich einen Sieg zu erringen , 10  kann^ seines preisgekrönten Pferdes rühmen
^ ^̂ .Mnäcn, 27. April . (Am Wundstarrkrampf gestorben.)<n»-aus Pfullingen eingelieferte Johannes Göser ist an Wund-^amvi gestorben. Er war vor etwa 10 Tagen m einen
N ieten , der ihm durch den Fuß ging, hatte aber auf
^ TübiWkM 27.̂ Aprü . (Kindstötung .) Vor dem Schwur-^ -isi. kine sich die 24 jährige Dienftmagü Frida Merkte von
«S au OA. Neuenbürg, -wegen eines Verbrechens der Kinds-
Mn7und die 18 JahD alte ledig^ ^
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ebenfalls von Loffenau, wegen eines Verbrechens der Bei-M 'Lu M verantworten. Das Urteil lautete bei der Merklem -Sahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust und bei der« ^ r auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.
^Mnaew OA. Tübingen , 27. April . (Ein heiteres Erleb¬
nis in der Eisenbahn.) Hier wurde auf der Burg eine GansdS einen Hund aufgescheucht. Sie erhob mit Geschrei ihre
Aibel nm sich in Sicherheit zu bringen und klirrte in ein
Morticnster des eben unten im Hohlweg vorbeifahrenden
gEs Wein. Im Innern dieses Gelasses war aber in diesem
AmenW jemand seßhaft. Dieser Jemand , nicht weniger er-,'ckrÄt wie die Gans, sprang auf und mit den Ho,en unterm
Am Mein ins nächste Innere des Eisenbahnwagens . Da¬
rüber zuerst Verblüffung, dann aber brüllendes Gelächter der»reisenden. Im nächsten Moment hielt der Zug, das Per¬
sonal befreite die Gans, die sich Kopf voran in den Aborttrich-
ter gestürzt-hatte, und die dumme Gaus konnte nach Erledi¬
gung des angerichteten Schadens vom Besitzer wieder in Emp-Mg genommen werden.

Weißenstein, OA. Geislingen, 27. April . (Die wanderndeAdel.) Beim Aufwaschen des Zimmerbodens -hat sich eine
Frau eine Nähnadel ins Handgelenk gestoßen. Dabei brach
die Stadel ab und der obere Teil mit dem Siadelöhr ging tief. in die Änd hinein. Ein baldiger ärztlicher Einschnitt fand
dieies Nadelstück schon nicht mehr. Bekanntlich wandern solche. Uenteile im menschlichen Körper bald weiter . Die Durchlcuch-i trug mit Röntgenstrahlen ergab, daß das Nadelstück im Arm
schonbis zum Ellenbogengelenk gewandert war , sodaß es von
dort durch operativen Eingriff entfernt werden konnte. DiesesVorkommnis, das der Frau große Schmerzen und Unkosten ge¬
macht hat, lehrt wieder aufs neue, daß man mit Nähnadeln
vorsichtig umgehen und -sie -sorgfältig aufbcwahren soll.Ulm, 27. April. (Vom Polizeihund gestellt.) Ein inter-- essanter Kamps spielte sich in der Nacht aus Sonntag in derr Olgastratzc ab. Ein junger Bursche hatte in mutwilliger
Weise die Scheiben des Schaukastens des Photographen Laiblein der Frauenstraße eingeworfen, worauf er die Heimstraße
hinab entwischen wollte. Der Schutzmann R ., der seinen gut
gerichteten Wolfshund bei -sich hatte, hatte den Vorgang be¬
merkt und ließ den Uebeltäter durch den Hund verfolgen. AmCafe Zundeltor wurde der Flüchtling von dem vierbeinigen
Verfolger gestellt, wobei ihm die Ledertasche, mit der er den
Hund abwehren wollte, von diesem entrissen wurde. Der Flücht¬ling mußte sich schließlich, um nicht empfindlicher gepackt zu- werden, zum Halten bequemen, bis der Schutzmann zurStelle war.

Von der Rottum, 27. April . (Kein Gänsehirt zu finden!)Seit den letzten paar Jahren ist in einem Dörfchen im schönen
Rottumtale kein Gänsehirt wehr zu bekommen, obwohl die, Gemeinvertretung gewillt war , einen in der heutigen Zeit der
Geldknappheit wahrhaft fürstlichen Lohn dafür zu zahlen —
? bm umsonst, kein Liebhaber meldete sich. Vielleicht wärees nicht imangebracht, wenn sich der betr. Gemeinderat ent-

jchließen könnte, neben der guten Geld- und 3katuvalienbeloh-vM auch noch einen entsprechenden Titel , etwa Gänsehutrat
oder Gansedirektor in Aussicht zu stellen.

Riedhlwsen, OA. Saulgau , 27. April . (Glück im -Stall .)
En ^andwirt wollte -seine schwerträchtige Kalbel schlachten,
«eil ne ihr Junges nicht zur Welt bringen konnte. Durch das
Ungregen eines hiesigen tüchtigen Landwirts gelang es, das
§Ee Twr zu retten, das bald darauf einem 11V PfundAM das Leben schenkte. Es ist dies ein seltener Fall,E. 'malgowicht eines neugeborenen Kalbes etwa 70WA Pfund beträgt.

vsilcrcn Brenztal, 27. April. (Vorsicht beim -Pseifen-Ml dem Fahrrad .) Kürzlich fuhr ein Landwirt auf
andE  Mld heimwärts. Er zündete zuvor seine PfeifePnÄ "" Volldampf fuhr er dahin. Hinter ihm kommendentMnn-a" ljbl der starke Rauch, den er hinterließ , auf und sieeinznholen, was erst nach Zurücklegnng einer grä¬ten gelang. Bei ihrem Näherkommen bemerk-ckn» d>e Kleider des Landwirts aus der vorderen Seite! aiitSäS > ^ Brand geraten waren . Diesem blieb nichts- Wien Rad zu springen und sich in einen' öerN?°n befindlichen Wassergraben zu werfen. Von- obenm iS ^ jstdhctnend während der Fahrt glühender Tabak-- setzte der gefallen und infolge des starken Zuges- litt d-.-- ^ Drbak die Klei-der in Brand . Zum Glück er-

dordere Äi ^ "Dlveiter keine Brandwunden , doch war der
NeuZSeE ^ r vollständig verkohlt,

der Loänein Ellwangen, 27. April . (Schnitter Tod austragischen Abschluß fand eine Hochzeit imkeim Hochzeitsgesellschaftin guter Stimmung
Äw cv u bcyammensaß, brach Plötzlich der über 6V"usdem l -des Bräutigams infolge eines Schlagansalls" S « Mammen und verschied bald darauf . Der Ver-sioröx-

und seit einigen Jahren auf dem

lgt.)

ihm erwnS ^ flammt , .. . .ss-l sich. Uw ebenen größeren Gut bei Salem in Baden lebte,
haben es ^ uvur einem Bekannten gegenüber geäußert

dort nW LÄ bieser Gegend wohl, aber sterben möchte
Die Hoch-/ ;---. - ^ Äld sollte sein Wunsch in -Erfüllung gehen!

P- . Baden.
^rwe , EkA April . Hier spricht man gegenwärtig vielDie ei„o a die letzter Tage vorgenommen wur-Aadtkassxf>->̂ a^?7.lLllt -den Äichenprokurator Fink, der dieÄderen Oeichädiqt hat und entlassen -wurde. Imsi" „um einen Metzgermcister, derpaar - . '-» vcy um einen wcetzgermcrfter, der t

^r Oststadt verkaufte ol
N öcn Naes,fmŜ ^Nm,ck>aushauer in diesem Geschäft bl^ .^ brnwg «durch vrelfache Wrisse in -die Kasse gesckNtahix gf ft Kleber die Hohe der Unterschlagungen u

Mskunst zu erhal̂ "^ ^ E ^ Anzeiger" noch keine genc

Pforzheim, 27. April. In Erstngen brach in der Scheuerdes in Pforzheim arbeitenden Etuisschrciners Ferdinand AntonHosmann Feuer aus , -das schnell um sich griff und Scheuer samtWohnhaus in Asche legte. Es konnte nur ein Teil der Fahr¬nisse gerettet werden; der Feuerwehr gelang es jedoch, das an-goöaute Nachbarhaus zu schützen. Die Entstehungsursache ist
noch nicht bekannt.

Vermischtes.
Das verhängnisvolle Schönheitsmittel. Ein hübsches Fräu¬lein in Regensburg ließ -sich von auswärts um einen ztemucyenBetrag ein Bartbefreiungsmittel kommen, um den zierlichenMund von dem lästigen „Bartanflug " zu befreien. Die Schöne

-scheint nun dieses Mittel derart intensiv ««gewendet zu haben,daß sich eine gefährliche Geschwulst um den Mund bildete und
sie kaum mehr sprechen konnte. Sie mußte sich in ärztliche Be¬handlung begeben. Gegen den Hersteller des „Schönheitsmit¬tels" ist Anzeige eingeleitet.

Augustusberg bei Chemnitz, die Stätte für das Reichsehren¬mal? Reichskunstwart Dr . Redslob und der ihn begleitendeStab von Kunsthistorikern und höheren Beamten aus ganz
Deutschland haben bei einer Besichtigung der Augnstusburg beiChemnitz den Eindruck gewonnen, daß diese nach Lage und bau¬licher Anlage den ersten Anspruch darauf habe, zum Reichs-Ehrenmal erkoren zu werden.

Der Hirsch unterm Stalldoden. In Vorarlberg sind dieWilderer eifrig an der Arbeit und überall schnellt es. So stan¬den dieser Tage wieder neun Personen wegen Wilddiebstahlund Hehlerei vor dem Landgericht Feldkirch, das ihnen ins¬gesamt 10 Monate Kerker und 6 Monate Arrest auspelzte. Indem von einer schweizerischen Jagdgesellschaft gepachteten Re¬vier von Braz im Klostertal bemerkten die Jagdaufseher seitlängerer Zeit schon, daß Wilderer an der Arbeit seien, doch ge¬lang es nicht, sie der Tat zu überführen . Nach eifriger 3Nach¬forschung, bei welcher ein an der Leine geführter izagdhum)mit seiner Spürnase den Ausschlag gab, konnten nun dieHauptwilderer doch festgestellt werden. Bei den eingeleitetenHaussuchungen fand man einen cingepökelten Hirsch, dessenDecke und ein Ächtergeweih, ferner gedörrtes Hir -schwildpretund drei Jagdgewehre , davon ein zerlegbares. Schon früher
vorgenommene Haussuchungen blieben erfolglos, denn dasebenso listige wie originelle Versteck der Wildbente war nichtaufzufinden. Diesmal aber ging man gründlicher vor, dennder mithelfende Jagdhund roch das Wild im Stall . Man triebdas Vieh heraus , riß den Stallboden ans und die Futterkrippenweg und zur nicht geringen Ueberraschnng der Jäger und Gen¬
darmen fand sich darunter der eingepökelte Hirsch und -Geselch¬tes von früher her. Daraufhin wurden die drei Hauptwilocrergleich festgenommen und ihre Angehörigen zur Anzeige ge¬bracht. Lei Gericht konnten -den Angeklagten nun vier gewil¬derte Hirsche und ein angeblich von einem Hund gerissenesReh nachgewiesen werden; doch soll es sich um mehr gewilderte
Tiere handeln, und La noch einige weitere Wildercrfälle in dergleichen Gegend unaufgeklärt sind, gehen die Untersuchungenweiter.

Millionenerbschafteines Arbeitslosen. Unerhofftes Glückwurde einer Mechanikersfamilie in Mülhausen zuteil, die vorkurzer Zeit die Zlachricht von einer Millionenerbschaft aus Ame¬rika erhielt. Es handelt sich um einen seit längerer Zeit ar¬beitslosen Mechaniker Gnthaus , dessen Frau die Erbin eines
Millionenverniögens eines in Amerika verstorbenen Onkels ge¬worden ist. Wie wir hören, soll die Erbschaft etwa 7 Millio¬nen betragen. Die Verhandlungen über die Auszahlung desGeldes stehen vor dem Abschluß.

Der Scharlacherreger gefunden? In der heutigen Sitzungder Wademie der Wissenschaftenhat Professor Durand vomPasteur -Institut in Tunis mitgeteilt, daß es ihm aus Grundvon Experimenten gelungen sei, einwandfrei festzustellen, daßder Erreger des Scharlachs ein Streptokokkus ist. Es sei ihmgelungen, durch Impfung mit von ihm gezüchteten Strepto¬
kokken die Scharlachkrankheit zu übertragen

Ein Einbrecher, der die Polizei verhaftet. In der kleinen
schweizeriscchn Stadt Freiburg wurde kürzlich ein schwererEinbruch in der städtischen Sparkasse -verübt. Der Einbruchwar mit solcher sachgemäßen Gründlichkeit erfolgt, daß -die Po¬lizei vor einem Rätsel stand und sich den Kopf zerbrach, mitwelchen Werkzeugen hier gearbeitet worden war . Und selbst,als man den Täter hinter Schloß und Riegel gesetzt hatte, derkein anderer war als -der frühere Hausdiener der Sparkasse,blieb es allen Detektiven rätselhaft , welche Kniffe der geschickteEinbrecher benutzt hatte. Um das Rätsel zu lösen, lud man -denDieb ein, sein Experiment zum Nutzen der Polizei nochmals anOrt und Stelle vorzusühren. Der Verbrecher ging wie einGentleman auf das liebenswürdige Angebot ein, und Polizeiund Sparkassen-direktion Pilgerten zur Sparkasse. Dort begannein regelrechtes Diebeskolleg. Der Herr Einbrecher trug ineinem Praktischen Teil seiner Vorlesung seine verblüffendenTricks vor und Polizei und Sparkassendirektion benahmen sichganz als gelehriges und staunendes Auditorium . Der ehe¬malige Hausdiener arbeitete wirklich erstklassig. Woher er nurseine Fachkenntnisse haben mochte? Es war wie eine Zauber¬vorführung im Variete . Die Herren hielten gerechterweise mitihrer Bewunderung für soviel Intelligenz und genialer Tech¬nik auch keineswegs zurück. Man war entzückt vor Begeiste¬rung , und als man dem Einbrecher seine Anerkennung ansspre¬

chen wollte, war der Herr Dozent verschwunden, llm die Justiznicht zu erschrecken, hatte er sich lautlos davongemachtund leisehinter sich die Tür verschlossen, lleberrascht merkten Polizeiund Kassendirektion, daß sie nun selbst die Gefangenen des Gau¬ners geworden waren . In der Verzweiflung besann sich ein
beherzter Kriminalist jedoch noch, daß man die Fensterscheibeneinschlagen könnte und nahm die Verfolgung des Verbrechersauf . Jedoch zu spät. An allen Stammtischen wird gewettet:ob sie ihn kriegen oder nicht und weder Polizei noch die Spar¬
kasse braucht für den Spott zu sorgen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 27.April, Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht¬hof wurden zugesührt: 41 Ochsen, 28 Bullen, 250 Iungbullen(unver¬kauft 30), 257 (40), Iungrinder, 108 Kühe, 892 Kälber 1088 Schweine4 Schafe1 Ziege. Erlös aus je ein Ztr. Lebendgewicht: Ochsen I.45—49 (letzter Mark 45—49), 2. 33—44 (unverändert), Bullen 1.43- 45 (44—46), 2. 38- 42 (39—42), IungrinderI. 50—54 (50- 53),2. 42- 49 (42- 48), 3. 37- 41 (uno). Kühe1. 32—40 (unv.), 2. 18bis 30 (uno), 3. 13—17 (unv.). Kälberl . 84- 86 (84- 87), 2. 74- 82(77- 82-, 3. 64—71 (70—75), Schafe 80—84 (uno.), Schweine1. 76bis 77 (74 - 76). 2. 76—77 (74—76). 3. 72- 75 (72—74), Sauen 53bis 66 (5S —62), Mark. Markloerlauf mäßig belebt.
Pforzheim, 26. April. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren288 Tiere, und zwar: 10 Ochsen, 14 Kühe, 33 Rinder, 3 Farren, 4Kälber, 1 Ziege, 223 Schweine. Marktverlauf mäßig belebt. Ueber-stand3 Stück Großvieh. 6 Schweine. Preise für ein Pfund Lebend¬gewicht: Ochsen1. 49—52, Rinder1. 52—55, Ochsen und Rinder245—47, Mühe 25—35, Facren 45—50, Kälber —, Schweine 78—80.Beste Tiere über Notiz.
Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und

schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für FrachtMark - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, wwie dm natürliche.
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über dmStallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 27. April. Das seit dem 18. Juli 1925 laufende Lohn¬abkommen für die württembergische Textilindustrie ist vom Verband

Süddeutscher Textilarbeitgeber, Landesgruppe Württemberg, auf den10. Mai gekündigt worden. Mit der Kündigung beantragen die Ar¬beitgeber eine Lohnherabsetzungvon etwa 8 Prozent. Begründetwird dieses Vorgehen damit, daß die Löhne im allgemeinen über den¬
jenigen der übrigen deutschen Textilindustrien stehen und eine Folgeder auf dem württembecgischen. Arbeitsmarkt vorhanden gewesenenanormalen Verhältnisse seien. 2nn 7. Mai soll in der Arbeitsgemein¬
schaft über die Lohnscage verhandelt werden. Mit gleichem Datumist auch das Lohnabkommenfür Nord- und Slldboyern vom VerbandSüddeutscher Texiilarbeitgeber, Landesgruppe Bayern, gekündigtworden.

Stuttgart, 27. April. Entsprechend dem Vorgehen des Reicheswerden vom 1. April 1926 ab die vollen Sätze(100̂ ) des Wohnungs¬
geldzuschusses an die Beamten gezahlt.

Stuttgart, 27. April. Das Ministerium des Innern und dasMinisterium der Finanzen haben an die Obcramtspflegenund Ge¬
meinden einen Erlaß gerichtet, worin sie im Hinblick auf die Finanz¬
statistik für das Rechnungsjahr 1925 aufgefordect werden, ihre Abiie-
serungsschuldigkeiten aus der Gebäudeentschuldungssteuer für das Rech¬nungsjahr 1925 an die Staatshauptkasse und an die Wohnungskredit¬anstalt beschleunigt, spätestens bis zum 10. Mai >926 festzustellen.Augsburg, 28. April. Die Berufung Isidor Kreils wurde heutevom hiesigen Landgericht verworfen und Kreil wiederum zu zweiJahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt. NeunMonate Untersuchungshaft wurden angerechnet.

München, 27. April. Der gestern über einen großen Teil Bayerns
hinweggegangene Orkan hat in Passau ganze Bodenreihen der Mai-dult umgelegt und dabei vier Personen verletzt. In Bamberg wur¬den zwei Personen von einer stürzenden Buche getroffen und eben¬falls schwer verletzt.

Saarbrücken, 28. April. Gestern traten sämtliche Arbeiter der
Eisenbahnhauptwerkstätten in Saarbrücken, mehrere tausend Mann,wegen Lohndifferenzenin den Ausstand. Verhandlungen mit derDirektion führten zu keinem Ergebnis.

Saarbrücken. 27. April. Auf der Grube„Velsen" wurden zweiBergleute im Alter von 18 und 21 Jahren durch Steinschlag gelötet,ein dritter leicht verletzt. Auf der Grube.Friedrichstal" wurde ein18 Jahre alter Schlepper getötet. Auf der Grube..tzeimitz" wurdeein 44 Jahre alter Bergmann durch niedergehende Gesteinsmaffen so
schwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit starb.

Halle a. S ., 27. April. In der heutigen Berufungsverhandlungin dem Beleidigungsprozeß des Regierungspräsidenten Grlltzner gegenden Stahlhelmsührer Oberstleutnanta. D. Duesterberg erkannte das
Gericht wieder auf 300 Mark Geldstrafe. Es handelt sich um dasTelegramm Duesterberg an den damaligen Reichsmimster Schiele,worin behauptet worden war, daß ourch das Etockverbot des Regie¬
rungspräsidenten der Stahlhelm absichtlich wehrlos gemacht werdensollte.

Leipzig, 27. April. Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts
verurteilte den Schriftsteller Peter Maslowski, früher kommunistischer
Reichsiagsavgeordneteraus Berlin, weil er in einem Artikel zu hoch¬
verräterischen Unternehmungen aufgefordert hatte, wegen Vorbereitungzum Hochverrat und Vergehens nach Paragraph7 des Republik-
schutzgesetzes zu neun Monaien Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe.Chemnitz, 27. April. Am Montag abend hob in einem Garten¬
restaurant eine Windhose zwölf Gartenlische und mehr als 50 Garten¬stühle fast haushoch in die Lust und schleuderte sie über die Gipfel
der Bäume hinweg. Da infolge eines schweren Gewittersturmes die
zahlreichen Gäste den Garten verlassen hatten, kam niemand zuSchaden.

Magdeburg, 27. April. Heute mittag Überschlag sich auf derLeipziger Chaussee in nächster Nähe von Magdeburg ein Auto, alses mit einer Geschwindigkeit von 80 Km. die Chaussee hinunterjagte.Der Führer des Autos, ein Zioilingenieur aus Bremen, war sosorttot, wäbrend sein Mitfahrer mit leichieren Verletzungen davonkam.Berlin, 27. April. Der „Tag" meldet aus Warschau, daß manin Moskauer Regierungskreisenden Besuch des polnischen Minister¬präsidenten, Grasen Skrzynski, für Mitte Mai erwarte. Der polni¬
sche Ministerpräsident wolle den letzten Besuch Tschitscherins in War¬schau erwidern. Wie ferner verlautet, soll auch der deutsche Außen¬minister, Dr. Stresemann, Ende Mai zur Erwiderung des offiziellenBesuchs Tschitscherins in Berlin nach Moskau kommen.

Berlin, 28. April. Die deutsch-demokratische Partei.beabsichtigteinen Aenderungsantragzum Volksentscheid, wonach die Länder das
Recht zur Abfindung ihrer früheren Fürsten erhallen sollen. — Im
Rechtsausschuß des Reichstags wurde die Beratung über das Abfin¬
dungskompromiß beim Paragraphen4 zunächst ohne Ergebnis fort¬gesetzt. — Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger in der
Ermerbslosensllrsorgeist von 1942000 am 1. April auf 1884000,1561 OM männliche und 323000 weibliche, am 15. April, das ist umdrei Prozent, zurückgegangen. — Der Alterspräsident des Reichstags
der sozialdemokratischeAbgeordnete Wilhelm Bock-Gotha, begehtheute seinen 80. Geburtstag. Er ist seit 42 Jahren Mitglied desReichstags und hat noch Ferdinand Laffalle persönlich gesehen undgehört. — Die Reichsregierungsoll die Absicht haben, die bereits seit
längerer Zeit geplante Senkung der Börsenumsatzsteuer nunmehr auf
dem Berordnungswege durchzusühren. Reichsfinanzminister Dr. Rein¬hold soll wegen dieser Frage bereits mit den Parteien in Fühlunggetreten sein. — In dem Berusungsprozeßder Reichspostverwaltunggegen den Magistrat Berlin wegen angeblichen Verstoßes gegen dasPostregal wurden Oberbürgermeister Böß und Stadtcat Wege zu jedrei Mark Geldstrafe, im Nichlbeitreibungsfallezu einem Tage Haftverurteilt.

Stettin, 28. April. Das Schwurgericht in Stargard verurteilteden Dachdecker Franz Jahns aus Slargard und den Arbeiter Fried¬
rich Wolter aus PUritz zu je 15 Jahren Zuchthaus, sowie den Milch¬
händler Hackbarth aus Stettin zu drei Jahren Zuchthaus. Die dreiPerurteilten gehörten zu einer fünsköpfigen Bande, - ie am 4. Okto¬
ber 1919 den Bauernhofbesitzer Gehrke in Cunow bei einem Einbruchs¬versuch tödlich verletzten.

Breslau, 27. April. Der erste Strafsenat des Breslauer Ober-
landesgerichts verurteilte heute den PrivatdetektivJohannes Bochinskiaus Studny, Kreis Krotoschin, wegen Verbrechens gegen Paragraph3 des Spionagegesetzeszu sieben Jahren Zuchthaus und zehn JahrenEhrverlust.

Münster, 27. April. Infolge der andauernden Schnee- und Re¬genfälle und der heftigen Stürme ging in der Nacht vom Samstagauf Sonntag um 4 Uhr morgens oberhalb Münsters in Graubünden
eine Steinlawine nieder, welche 13 Gebäude im oberen Dorfteil zer-störte und mindestens 10 Hektar gutes Kulturland verwüstete. Men-schenleben sind nicht zu beklagen.

Graz, 28. April. In -der Pulverfabrik Trefaiach ereignete sichaus bisher unbekannter Ursache eine heftige Explosion, wobei zweiArbeiter getötet wurden. Die nördliche Wand des Gebäudes wurde
weggerissen und das Dach etwa 150 Meter weit fortgeschleudert. Die
Erschütterung war so gewaltig, daß an vielen Häusern des Ortes dieFensterscheiben zertrümmert wu.den.

Paris , 28 April. Der Senat hat das Budget für 1926 mit ge¬wissen Abänderungen mit 274 gegen7 Stimmen angenommen.
Paris . 28. April. Der engere Vorstand der Radikalen Parteinahm einstimmig eine Entschließungan, in der Her-tot ersucht wird,jawohl die Kammerpräsidentschaft als auch die Präsidentschaft derRadikalen Partei zu erhalten.

Me BeslellmM
auf den täglich  erscheinenden„Enztäler" werden fortwährendvon allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägernentgegengenommen.



London, 27. April. In England beginnt man mit einer sorgfäl¬
tigen Prüfung des Berliner Vertrags. Gleichzeitig finden zwischen
Frankreich und England Besprechungen darüber statt.

New-Pork, 27. April. Der Nordpolflieger Kapitän Wilkins
der vor zwölf Tagen von Fairbanks nach Point Barrow flog, ist
seither verschollen. Keinerlei drahtlose Nachricht wurde von ihm ausge¬
fangen. Das zweite Flugzeug der gleichen Expedition mutzte die
Fahrt nach Point Barrow, um Benzin und Oel zu besördern, wegen
Motordefekts aufgeben.

Washington, 27. April. Die Echuldenfundierungskommission
hat beschlossen, den französischen Botschafter Berangec zu ersuchen,
bei seiner Regierung wegen Erhöhung der Iahrestilgungsralen gegen¬
über dem letzten französischen Vorschlag vorstellig zu werden.

Lakehurst, 27. April. Die „Los Angeles", der frühere„3.R.3",
ist nach langer Zeit zum erstenmal wieder zu einem Probeflug aus¬
gestiegen, dessen Dauer aus etwa 8 Stunden angesetzt ist.

Deutscher Reichstag.

Berlin , 27. April . Reichstagspräsident Labe eröffnet die
erste Sitzung nach den Osterferien mit der Mitteilung , daß für
den verstorbenen Zentrumsabgeordneten Fehrenbach die Abge¬
ordnete Frau Philipp eingetreten ist und der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Scvering wegen Krankheit sechs Wochen be¬
urlaubt ist. Ein Antrag der Staatsanwaltschaft aus Strafver¬
folgung des Abg . Katz wegen Landfriedensbruch wurde dem Ge¬
schäftsordnungsauschuß überwiesen und dem Haushaltsausschuß
ein demokratischer Antrag auf Wiedereinführung der viertel¬
jährlichen Gehaltszahlung der Beamten . Nachdem ohne Aus¬
sprache der Gesetzentwurf angenommen war , durch den die
Frist für die endgültige Abgrenzung der Bezirke der Landes¬
finanzämter bis znm 1. April 1928 verlängert wird und das
Gesetz über Prüfung und Beglaubigung der Fieberthermo¬
meter angenommen worden war , folgte die erste Beratung des
Arbeitsgerichtsgesetzes . Nachdem Reichsarbeitsminister Brauns
die Vorlage begründet hatte und dem Hause zur Annahme
empfahl , nahmen noch die Redner der verschiedenen Parteien
dazu das Wort . Der Gesetzentwurf wurde schließlich dem so¬
zialpolitischen Ausschuß überwiesen . Um l-47 Uhr vertagte sich
das Haus auf Mittwoch 2 Uhr . Auf der Tagesordnung stehen
u. a . das durch das Volksbegehren cingebrachte Gesetz über die
Fürstenenteigunng und das -Gesetz über die Duellbestrafung.

Telegrammwechsel Stresemann —Tschitscherm.

Berlin , 27. April . Reichsaußenminister Dr . Stresemann
und der russische Volkskommissar Tschitscherm haben anläßlich
der Unterzeichnung des deutsch-russischen Vertrags Telegramme
ausgetauscht . In dem Telegramm Stresemanns gibt dieser der
Zuversicht Ausdruck , daß der Berliner Vertrag >einem Zwecke
gerecht wird , auf der durch den Rapallovertrag geschaffenen
Gundlage freundschaftlichen und friedlichen Zusammenwirkens
beider Völker an der Festigung des Friedens milzuarbeiten . —
In dem Telegramm Tschitscherins heißt es : Wir fassen den
Vertrag auf als ein Werkzeug des Friedens , das zur Befesti¬
gung des Weltfriedens beitragen wird . Der Geist von Rapallo
lobt in diesem Vertrag weiter und übt seinen wohltuenden
Einfluß auf die allgemeine Lage aus.

Bekanntmachung.
Infolge Heranführung der I '-Anschlüsse in Bernbach an

die F .V.Stelle Herrenalb beabsichtigt die Deutsche Reichspost
das vom Postamt Herrenalb entlang der Körperschaftsslraße
Herrenalb —Bernbach führende b'-Gestäng, das bisher mit
Querschienen zu vier Stiften ausgerüstet war , in ein solches,
teils mit drei, teils mit zwei Querschienen zu sechs Stiften
umzubquen.

Der Plan und das Stangenbild sind auf die Dauer von
vier Wochen beim Postamt Herrenalb zur Einsichtnahme
aufgelegt.

Tübingen, den 23. April 1926.
Telegrapheu- arramt.
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Ratten _ _
ist M8use »Gift -Weizen , MLuse -Gift Hafer , Phosphor,
Latwerg und Meerzwiebel, das idealste und billigste Ver¬
tilgungsmittel . Ferner empfehlen wir : Raupenleim , I «. Obst-

baumlarbolinevm, Uraniagrüv, Saatbeize usw.
Helfer , Desinfektions-Anstalt,Pforzheim. Güterstr.21,

Fernsprecher 1923.

WM Kieler-
Anztze mi>Kicker

in Wasch und Woll zu Origi¬
nal -Fabrikpr . ohne jeden Zwi¬
schenhandel auf3monatl . Raten.

Verlangen Sie Vertreter¬
besuch.
Wilhelm Schnitt. Laimbach.

Neuenbürg.
Ein schönes, möbliertes , heiz¬

bares

Zimmer
für ein oder zwei Personen
sofort zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enz-
täler "-Geschäftsstelle.

H.M. „Hirsch".

Die Strafanträge im .Meinen Spritschieber-Prozeß".

In dem sog. „Kleinen Spritschieberprozeß ", der seit etwa
zehn Tagen das Schöffengericht Berlin Wedding beschäftigt , be¬
antragte der Staatsanwalt gegen die Hauptangeklagten Kading
und Friedrich Wilhelm Weber wegen Monopolvergehen und
Bestechung je ein Jahr acht Monate Gefängnis , sowie IVO OOO
Mark bzw . 90 000 Mark Geldstrafe . Gegen die mitschuldigen
Zollbeamten Becker, Manthey und Krause beantragte der
Staatsanwalt wegen Bestechung , Amtsverbrechens und Bei¬
hilfe zum Monopolvergehen Zuchthausstrafen von 1—3 Jahren,
Geldstrafen von -5000 bis 40 000 Mark und gegen Becker und
Ata nt Hey außerdem Verlust der Ehrenrechte auf fünf Jahre.
Gegen die übrigen der Beihilfe Angeklagten wurde teils Frei¬
sprechung , teils eine geringere Geldstrafe beantragt , nur gegen
Kaufmann Leitinger lautet der Antrag auf sechs Monate Ge¬
fängnis und 80 000 Mark Geldstrafe.

Der Berliner Vertrag im Auswärtigen Ausschuß.

Berlin , 27. April . Im Auswärtigen Ausschuß des Reichs¬
tags wurde zunächst die Beratung über die deutsch-russischen
Vertragsverhandlungen zu Ende geführt . Die Erörterung
wandte sich in der Hauptsache der Erläuterung von Spezial¬
fragen juristischer und politischer Natur zu , die sich aus dem
deutsch-russischen Vertrag ergaben und zu denen Reichsaußen¬
minister Dr . Stresemann mehrfach das Wort ergriff . An der
Sitzung beteiligten sich aus den Kreisen der Reichsratsmitglic-
der : der bayerische Gesandte von Preger , der sächsische Gesandte
Dr . Gradnauer und andere . Aus Reichstagspräsrdent Löbe
nahm an den Verhandlungen wieder teil . Der Rcichsaußen-
minister war wiederum von dem Staatssekretär Dr . v . Schu¬
bert und Ministerialdirektor Gaus begleitet . Im weiteren Ver¬
lauf der Sitzung des Auswärtigen Ausschusses wurde die Frei¬
gabe des deutschen Eigentums in Amerika behandelt . Hieran
schlossen sich Beratungen über verschiedene Petitionen , die die
Amnestie . Entschädigungsansprüche . Fürsorge für die Optanten
aus Polen und andere Fragen behandelten . Hieraus vertagte
sich der Ausschuß.

Der Zulaffrmgsantrag zur Aufwertung und Volksbegehren ein¬

igereicht. — 6,5 Millionen Aufwertungs -Prozesse anhängig.

Berlin , 27. April . Dem Reichsinncnministerium ist am
Dienstag nachmittag vom Sparerbund unter dem Kennwort
„Sparerbund Dr . Best " der Antrag ans Zulassung eines Volks-
hcgehrens aus Abänderung der Aufwertungsgesetze -vom 15.
Juli 1925 zugegangen . Die zur Stützung des Antrags erfor¬
derlichen Unterschriften waren Leigefügt . Nach seiner Prüfung
durch das Justizministerium wird er dem Reichskabinett zur
weiteren Beschlußfassung zugoben . Bei der bekannten Stellung¬
nahme der Reichsregierung zu dem Aufwertungsvolksentscheid
darf man annehmen , daß sie am schleunige Erledigung der
Vorlage im Reichstag drängen wird . Inzwischen wird bekannt,
daß in Deutschland bisher 6,5 Millionen Aufwertungs -Prozesse
anhängig gemacht sein sollen, von denen nur 10 Prozent zur
richterlichen Entscheidung gelangt sind.

Um das GemrinLebestimnmngsrecht.

Berlin , 27. April . Der Hausihaltsausschuß l̂ z
beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit dem
Reichsgesetz gegen den Alkoholmißbrauch und mit
des Reiches zum Gemeindebestimmungsrecht . Solln,
bestritt , daß mit dem Gemeindebestimmungsrccht eim^ ,^
legnng Deutschlands beabsichtigt sei und legte einen ^
stammenden Entwurf über das GcmeindebestimmungsrM ^
wonach auf Verlangen von einem Fünftel der ^
Wahl berechtigten Mitglieder einer Gemeinde.

Bezuj
Moncnlich>
Fl .50. D
,m Orts- ur
vkrtthr, I»!
ml.Perk.
ivilntget'',
Puts cm-

.w der mehri
eine Schankstättmvorhanden ist,̂ darüber abzustimmenist ^
neu zu errichtende Schank -, und Gaststätten die Erlaubnis

In Fällen
besteht kein

Ansschank geistiger Getränke erteilt werden darf oder s
szf» kirr 1111 _ .'U,
ob die Erlaubnis im Falle des Besitz-Wechsels erneu-m ^
darf oder nicht, ob das Ansschenken und VerabfolMn"«»
Branntwein nur im Kleinhandel oder nur in Gast- u ^ '
wirtschaften oder in beiden verboten werden soll und ob 7^
lieh die Polizeistunde weiteren Einschränkungen zu uiMi2-
ist. Für die Mehrheit der deutschnationalen Fraktion^
sich Schulz -Bromberg (Dn .) gegen das GemeindebestimmM

ciesreyt nri»
Lieferung dl
m,s Rücker

Bezug
tzestellunge
Poststellen,
tiirenu. Ar

jederzeit

recht aus , während Dr .̂ Mumm (Dn .) sich starken M eiiei,
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